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Rosenklassen
Teil III

Rosa Gallica

`Complicata´ 

Ihren Namen erhielt ’Complicata’ durch ihre ungeklärte 
Herkunft und keinesfalls aufgrund ihrer Eigenschaften. 
Für eine Rosa gallica kann sie ausgesprochen üppig wach-
sen und wird angebunden stattliche 3 m hoch. Freistehend 
gezogen wächst sie mit kräftigen und fast stachellosen Trie-
ben weit ausladend bis auf eine Größe von 2 x 2 m. Mit den 
einfachen leuchtendrosa, nach innen aufgehellten Blüten-
blättern, den sattgelben Staubgefäßen und ihrem zarten 
Duft hat sie trotz großer Blüten noch den Charme einer 
Wildrose. Sie blüht einmal sehr reich im Juni. Selbst im 
Halbschatten bleibt sie vital und gesund. Im Herbst war-
tet sie auf mit vielen, runden Hagebutten und auch härtes-
te Winter übersteht sie ohne Blessuren. Ideal für Hecken! 
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Rosa gallica - Provinsrose, Essigrose, Rosa rubra

Vor über zweitausend Jahren war es eher der Duft und weniger die edle Form der Blüte einer Rose, die die 
Menschen in Ihren Bann zog. Zur damaligen Zeit begann die Geschichte einer sehr bemerkenswerten Rosen-
gruppe, die ihren Reiz bis heute nicht verloren hat: die Rosa gallica. 
Die Urformen dieser Rosen wuchsen im Vorderen Orient und dem Kaukasus. Dort wurden sie schon im 12. 
Jahrhundert v. Chr. von Persern und Römern entdeckt und dank ihres guten Duftes, der sich als Rosenöl kon-
servieren ließ, schließlich im ganzen Mittelmeerraum verbreitet. Die Römer pflanzten die ersten Rosenfelder 
zur Gewinnung von Rosenöl an und vermehrten so dieses kostbare Gut. Schon sie erkannten den hohen medi-
zinischen Wert der Rosa gallica und ihre unzähligen Verwendungsmöglichkeiten: ihre Aromen assoziieren wir 
heute in Speisen und Kosmetik mit dem Duft des Orients. In Ägypten wurden den Pharaonen Tonkrüge voll 
Rosenknospen ins Grab beigegeben und auch Kleopatra ruhte auf einem Bett aus unzähligen Blütenblättern der 
Rosa gallica. So begleitet die „Königin der Blumen“ die Menschheit schon seit den ersten Hochkulturen. Aus der 
Gruppe der Rosa gallica entstanden durch viele Wildhybriden die Damaszenerrosen, Zentifolien, Muscosa- und 
Alba-Rosen. 
Nach Mitteleuropa kam die Rosa gallica durch die Kreuzritter, die sie aus Syrien und dem vorderen Orient mit-
brachten. Der Legende nach brachte der Kreuzritter Theobald II (König von Navarra und Graf der Champagne) 
die ’Red Rose of Damask’, die später als die „Apotheker-Rose“ Weltruhm erlangte, in das kleine französische 
Städtchen Provins südlich von Paris. Dort entstand im 13. bis 18. Jahrhundert n. Chr. ein Zentrum des Rosenan-
baus zur Gewinnung von Rosenöl. Da an der Hauptgeschäftstraße des kleinen Städtchens sehr viele Apotheken 
versuchten Rosenöl und die daraus hergestellte Medizin zu verkaufen, erhielt sie schon bald den Namen „Apo-
theker-Rose“ bzw. Rosa gallica ’officinalis’. Sie war zu dieser Zeit die meist angebaute Rose, da Ihre Blütenblätter 
den höchsten Ölgehalt aufwiesen.
1277 brachte Edmund, der Graf von Lancaster und Sohn des damaligen Königs von England, die “Rose von 
Provins“ nach England, wo sie fortan als “Red Rose of Lancaster“ im Wappen des Könighauses berühmt wur-
de. Den Höhepunkt ihrer Popularität erreichten die Rosa gallica-Hybriden in der Mitte des 18. 
Jahrhunderts. Zu dieser Zeit züchteten holländische und französische Rosenzüchter 
um die Wette - jeder wollte noch schönere Sorten kreieren. Nur die wenigsten dieser 
Sorten haben die Zeit bis heute überdauert, jedoch bildeten diese Hybriden die 
Grundlage vieler Rosenklassen bis hin zu den modernen Rosen. 
Die Geschichte der Verbreitung dieser so alten Rosengruppe erklärt die heute 
gebräuchlichen synonymen Bezeichnungen als Rosa gallica oder Provinsrose.    
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Es gibt eine Vielzahl von Gründen, 
weshalb die Rosa gallica-Hybriden 
auch heute noch sehr beliebte Gar-

tenpflanzen und für viele Rosenliebhaber 
der Stolz ihrer Sammlung sind. Einer der 
Gründe ist, dass die meisten Sorten sehr ge-
sund sind -  Sternrußtau lässt sich eigentlich 
gar nicht und Mehltau nur selten an den 
Sträuchern sehen. So steht ein ausgewach-
sener Rosenstrauch vom Frühjahr bis zum 
Herbst voll mit attraktivem, dunkelgrünem 
Laub, das sich sehr gut in jede Gartensitu-
ation einbinden lässt. Später im Jahr leuch-
tet das Laub sonnig stehender Sträucher 
bis in den Winter hinein in den schönsten 
Farben von gelb über orange bis rot. Ro-
senstacheln sind bei den meisten Sorten 
praktisch nicht vorhanden, sondern es über-
wiegt die typische leichte Behaarung der 
Rosa gallica, an der man sich kaum stechen 
kann. Das macht sie äußerst sympathisch! 

‘Charles de Mills‘ 
Die Herkunft der ’Charles de Mills’ ist unge-
wiss. Sie ist jedoch mit ihren unverwechselba-
ren Blüten mit Sicherheit eine Bereicherung 
für jeden Garten. Ihre Knospen sind kugelig 
und entfalten sich zu großen, flachen, dicht 
gefüllten Blütenschalen in fantastischem 
karminrot mit purpurroten bis violetten 
Schattierungen. Die Blüten duften gut und 
sind oft in der Mitte geviertelt. Sie blühen 
in Büscheln im Juni über viele Wochen hin-
weg. Das Laubwerk ist dunkel graugrün, der 
Wuchs breitbuschig überhängend. Es emp-
fiehlt sich, den Strauch entweder an einem 
Obelisken aufzubinden oder durch Schnitt 
in kompakter Form zu halten, da sonst die 
schweren Blüten den Strauch in Richtung 
Boden ziehen. Der Strauch wird aufgebun-
den etwa 2 m, freistehend um die 1,5 m groß.  

Typisch ist für eine Rosa gallica neben ihrem 
Duft auch ihr Äußeres: die Blüten stehen an 
langen, ebenfalls leicht behaarten Blütenstie-
len, das Laub wölbt sich von der Mittelrippe 
aus leicht bogig nach oben, die Laubober-
fläche ist rau und ledrig. Der Strauch einer 
Rosa gallica wird etwa 1,2 bis 1,5 m hoch 
und breit. Bei ungeschnittenen Sträuchern 
bildet sich eine Art Halbkugel, da die Triebe 
während der Blütezeit von den schweren und 
unzähligen Blüten nach unten gezogen wer-
den. Aus diesem Grund empfiehlt sich, im 
Vorfrühling den Strauch um etwa ein Drittel 
kuppelförmig zurück zu schneiden. Es bilden 
sich trotzdem genügend Blüten im Sommer, 
der Strauch fällt weniger auseinander und 
sieht zudem über das ganze Jahr attraktiv aus.    

Alle Rosa gallica-Sorten bilden gerne Aus-
läufer. Diese Eigenschaft sehe ich eher posi-
tiv als negativ. Zweifelsohne haben sie durch 
diese Fähigkeit viele Jahrhunderte überlebt 
und können viel älter werden als die meisten 
Rosen ohne sie. Dank ihrer Langlebigkeit 
können uns Rosa gallica-Sorten unser ganzes 
Leben begleiten und z.B. an unsere Kindheit 
oder Eltern erinnern die sie vor langer Zeit 
in ihren Garten pflanzten. Davon können 
die meisten modernen Rosen nur träumen. 
Pflanzt man Rosa gallica-Sorten als Hecken, 
ist diese Eigenschaft ein zusätzliches Plus, 
das zu einem raschen und dichten Bewuchs 
beiträgt. Auch lassen sich lieb gewonnene 
Sträucher über diese Ausläufer vermehren 
und an Freunde verschenken. Man sollte

wissen, dass veredelte Pflanzen zwar seltener 
Ausläufer bilden, es jedoch auch nicht aus-
zuschließen ist, sofern die Veredlungsstelle 
ordnungsgemäß unter der Erde liegt.
Rosa gallica-Hybriden sind wahre Überle-
benskünstler und können in fast allen Gar-
tenbereichen gepflanzt werden. Sie wachsen 
auch in kargen und trockenen Böden sehr 
gut. Nasse Standorte oder stauende Näs-
se mögen sie jedoch wie alle Rosen nicht. 
Die meisten Sorten wachsen auch gut im 
Halbschatten. Sie setzen dann zwar etwas 
weniger Blüten an und die Farbintensität ist 
leicht vermindert, bei vielen Sorten halten 
jedoch durch die etwas kühleren Tempera-
turen im Halbschatten die Blüten länger.
weiter auf Seite 76)
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Eine sehr empfehlenswerte Rosa gallica mit wundersamer Farbe ist 
’Belle de Crésy’. Ihre Blüten changieren in verschiedenen Farbtönen von 
kirschrot bis lila und verfärben sich mit zunehmendem Alter von pur-
pur bis mauve-violettgrau. Fantastisch ungewöhnlich!
Ihre violette Farbe wird an halbschattigen Standorten besonders inten-
siv. Die stark gefüllten Blüten sind groß, geviertelt und tellerförmig. Sie 
erscheinen in malerischen Büscheln und duften süß. Wie für eine Rosa 
gallica typisch, sind ihre Blätter stumpfgrün und die Triebe fast stachel-
los. Der Strauch wächst mittelstark bis 1 m Höhe und hängt gefällig 
nach vorne über.

‘Belle de Crécy‘

‘Président de Sèze‘ 
Hébert vor 1836Diese Rose gehört Dank ihrer Blütenfülle und 

Schönheit ebenfalls zu den beliebtesten Rosa 
gallica-Hybriden. Ihre Blüten verändern je 
nach Temperatur und Blütenalter leicht die 
Farbe, was sie zu einer Attraktion macht und 
jede Blüte anders aussehen lässt. Die stark 
gefüllten Blüten öffnen sich zunächst becher-
förmig. Geöffnet wirkt die Blüte eher flach 
und die vielen gebogenen Blütenblätter stehen 
geviertelt um ein dickes Knopfauge von gel-
ben Staubgefäßen. Die Blütenblätter sind am 
Rand zart fliederrosa, weiter zur Mitte hin 
dunkler getönt. Im Blüteninneren stehen sie 
gewirbelt in kräftigem mauve bis purpur. Die 
gut duftenden Blumen erscheinen in Büscheln 
und verwandeln ihre Farbe mit zunehmendem 
Alter bis hin zu mauve-grau - fantastisch! Der 
buschig und überhängend wachsende Strauch 
trägt reiche Belaubung. Zur Blütezeit im Juni 
wird der Strauch von der schweren Blütenfülle 
oft nach unten gedrückt. Gut geschnitten blei-
ben die Triebe jedoch aufrecht stehen und hän-
gen nur leicht über. Sie wird etwa 1,5 m hoch.
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Für Gartenneulinge sind Rosa gallica-
Sorten ebenfalls ideal. Sie machen ihre 
vermeintliche Schwäche, nur einmal 

im Sommer zu blühen, mit ihrer Robust-
heit, Flexibilität und Schönheit des Laubs 
ohne Probleme wett. Es ist außerdem eine 
Tatsache, dass die Attraktivität einer Pflanze 
steigt, je mehr man sich auf sie freuen kann. 
An Pflanzen, die das ganze Jahr über blühen, 
hat man sich irgendwann satt gesehen. An 
einer Rosa gallica garantiert nie!
Die Blüten von Rosa gallica-Züchtungen 
leuchten fantastisch in allen Rottönen – von 
rosa über karmin ins dunkelrote, von purpur 
bis tief violett! Ihre Form ist ebenfalls sehr 
vielfältig und variiert von einfach und unge-
füllt bis stark gefüllt und vor Blütenblättern 
geradezu überschwelgend (und natürlich 
herrlich duftend!). Viele Sorten setzen rei-
zende, meist kugelrunde Hagebutten an, 
die jeden Strauch zusammen mit der phäno-
menalen Laubfärbung im Herbst zu einem 
Blickfang werden lassen. Sie sind so sehr gut 
mit Stauden kombinierbar. 
Bei der Sortenauswahl fällt mir wirklich die 
Entscheidung schwer, denn jede einzelne 
Sorte  hat ihren Reiz. Die grundlegenden 
positiven Eigenschaften der Rosa gallica wie 
ihre Robustheit in Kombination mit der 
Vielfalt an Duft-, Farb- und Formnuancen 
der verschiedenen Sorten bieten sicherlich 
jedem Geschmack das Passende. Ich selbst 
habe mich in Duft und Farbe der purpur-vi-
oletten Sorten verliebt, von denen ich Ihnen 
einige vorstellen möchte:
                                   Christian Schultheis

‘Tuscany‘
vor 1596

Die auch als ’Samtrose’ bezeichnete ‘Tuscany‘ ist eine der ältesten noch existierenden 
Rosa gallica. Sie ist eine Überlebenskünstlerin und kann auch bei wenig Pflege im 

Garten überleben und sehr alt werden. Faszinierend an dieser Rose ist ihre fast 
einzigartige dunkelpurpurrote Blütenfarbe. Die Blüten öffnen sich aus kugel-
runden Knospen, die an langen Blütenstielen über dem dunkelgrünen Laub 
stehen. Bei der Entfaltung der halbgefüllten Blüte blitzt an einigen Stellen die 

Rückseite der Blütenblätter in zartem Fliederrosa hervor. Voll entfaltet bilden 
die mittelgroßen, samtig dunkelroten Blüten einen Kranz um dottergelbe Staub-

gefäße des Blütenzentrums. ‘Tuscany‘ duftet angenehm leicht. Der Strauch wächst 
breitbuschig überhängend, wird ungeschnitten nur etwa einen Meter hoch und 

bildet kugelrunde rote Hagebutten. Geschnitten verzichtet man zwar auf den Hage-
buttenschmuck, der Strauch wächst jedoch optisch schöner - breitbuschig aufrecht und 
spielend 1,5 x 1,2 m erreichend. 
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Die „Apotheker-Rose“ 
ist die älteste kulti-
vierte Rose und wurde 
schon seit den ersten 
Hochkulturen zur 
Herstellung von Ro-
senöl angebaut. Per-
ser, Römer und Ägyp-
ter schätzten ihren 
verführerischen Duft 
und ihre heilende 
Wirkung. Durch die 
Kreuzritter gelang-
te sie nach Provins / 
Frankreich, wo sie im 
Mittelalter ihre Hoch-
blüte als kostbarste Öl-
rose erlebte. Als ’Red 
Rose of Lancaster’ 
wurde sie im Wappen 
des englischen Königs-
hauses endgültig zur 
Berühmtheit.
Sie bildet einmal im 
Juni große, halbge-
füllte und purpurrote 
Blüten, die ihre sattgelben Staubgefäße präsentieren. Die Überlebenskünstlerin besitzt gesundes, 
derbes Laub und wächst auch unter weniger guten Lichtverhältnissen. Ihr Strauch wächst bu-
schig und aufrecht bis etwa 1,5 x 1,5 m.

Officinalis

Eine der beliebtesten und schönsten der Rosa gallica ist ’Belle sans Flatterie’. Sie bildet überschwänglich viele, gut duftende Blüten. Diese sind von 
lilarosa bis malven-purpurner Farbe, die sich nach innen hin verdunkelt. Trotz der dichten Füllung hat die schalenförmige Blüte eine gewisse 
Leichtigkeit und blüht sauber ab. Die Pflanze blüht einmal im Frühsommer sehr reich und wächst aufrecht mit dunkel belaubten, graziös über-
hängenden Blütenzweigen. Der sehr gesunde Busch erreicht etwa 1,2 m Höhe und 90 cm Breite.

Belle 
sans  
Flatterie 
Godefroy 1820
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‘Cardinal de Richelieu‘
Laffay 1840

Diese Rose ist benannt 
nach der berühmten 
„Roten Eminenz“, dem 
maßgeblichen Berater 
König Ludwigs XIII von 
Frankreich. Seine Extra-
vaganz spiegelt auch sei-
ne Rose wieder, eine der 
schönsten purpurroten 
bis violetten Rosen. 

Aus runden Knospen öffnen sich zunächst kugelige Blüten, die 
später eine schalen- bis becherförmige Gestalt annehmen. Die 
kleine Blüte ist etwas unregelmäßig gefüllt und duftet zart. 
Ihre Blüte erscheint zwar nur einmal im Jahr, hält jedoch lan-

ge und verwandelt sich mit zunehmendem Alter in tiefes Vio-
lett mit purpurroten Nuancen. Die weißen Ansätze der Blüten-

blätter bilden in der Blütenmitte ein helles Auge.  Im Abblühen 
hellen die Blüten wieder hellviolett mit silbrigen Reflexen auf. Das 

Laubwerk dieser Rosa gallica-Hybride ist tiefgrün und etwas anfälliger 
als bei einer reinen Rosa gallica-Sorten. Ihr Wuchs ist  breitbuschig überhän-

gend bis ca. 1,5 m.

‘Camaieux‘
Vibert 1830

Unter den vielen gestreiften Rosa gallica-Sorten ist ’Camaieux’ eine der schönsten Züchtungen. Ihre run-
den Knospen öffnen sich zu gefüllten, mittelgroßen und süßlich duftenden Blüten und verkleben auch bei 
feuchter Witterung nicht. Die Grundfarbe der Blüten ist zartrosa bis weiß, darauf erscheinen zufällige 
Streifen in dunklem Karmin- bis Purpurrot. Im Verblühen verblassen die purpurnen Streifen in zarte 
lavendelfarbene Töne. Bei voll geöffneter Blüte wird häufig ihr grünes Auge sichtbar. Die zu

verlässige Blüte erscheint ein-
mal Ende Juni. Das Bemer-
kenswerte dieser Rose ist ihr 
besonders regelmäßiger und 
buschiger Wuchs. Ihr Laub ist 
dunkelgrün und gesund. Sie 
wächst ungeschnitten leicht 
überhängend 1,2 x 0,9 m. 
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Der Legende nach wurde Rosa mundi be-
nannt nach Rosamund Clifford, der Geliebten 
Heinrichs II, König von England. Entstanden 
ist sie durch eine Mutation der „Apotheker-
Rose“ ’Officinalis’. Sie ist die älteste gestreifte 
Rosa gallica und Ausgangsform sehr vieler 
weiterer gestreifter Sorten. In Wuchs und 
Blütenform gleicht sie der Ausgangsform ’Of-
ficinalis’. Der große Unterschied besteht in den 
Blütenblättern mit purpurroten Streifen auf 
weißem Grund - bei einer Blüte überwiegt der 
Rot-, bei einer anderen Blüte desselben Strau-
ches der Weißanteil. Die großen Blüten duften 
und sind mit seidigen Blütenblättern locker 
gefüllt. Sie blüht einmal sehr reich im Juni. 
Der Strauch wächst dichtbuschig aufrecht, 
unter der Blütenlast meist überhängend. Die 
sehr gesunde Rose ist mit 1,2 x 1,2 m immer 
ein Blickfang im Garten.

‘Versicolor‘, Rosa mundi
vor 1583

Text und Fotos: Christian Schultheis

Der Rosenhof Schultheis bietet den Lesern der  ein ROSEN 
Faszination

exklusives Spezialangebot mit drei der schönsten Gallica-Rosen für nur € 32,00

Cardinal de Richelieu Belle Sans Flatterie Officinalis

inkl. Katalog und Versandkosten - bitte verwenden Sie die Bestellkarte am Ende des Magazins




